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Vorwort

Vor 20 Jahren, im November 1993, wurde der Heidelberger Geschichtsverein gegründet. 
Im Blick auf dieses Jubiläum hat der Heidelberger Geschichtsverein seine Mitglieder im 
Juni 2012 gebeten, die Ausgabe 2013 durch eigene Beiträge zu gestalten. Vorgegeben 
war lediglich, dass jeder Beitrag von einem Ort – einer Straße, einem Gebäude, einem 
Park o.ä. – ausgehend die dazugehörige Geschichte recherchiert und erzählt. In dem 
Aufruf hieß es: „Entstehen soll bei diesem Vorhaben ein aus Mosaiksteinen zusam-
mengesetztes Heidelbergbild, das die Klischees von Schloss und Fluss (die beide als 
Ort vorkommen dürfen, aber nicht zu oft) konterkariert, wie in einem Kaleidoskop 
neue, fragmentarische Bilder entwirft, Lust auf Entdeckungen macht und den Verein 
als schreibende Körperschaft präsentiert.“ Die Beiträge sollten in der Regel mit einer 
Abbildung und ohne Anmerkungen auskommen, der Gesamtumfang und die Litera-
turlisten sollten knapp gehalten sein.

Ein gutes Drittel der Mitgliedschaft hat sich an diesem Jubiläumsband beteiligt. 
Die Betreuung von 70 Autorinnen und Autoren war für die Redaktion eine große kom-
munikative Herausforderung. Zu gestalten war weder ein Symposiumsband mit wech-
selseitigen thematischen Bezügen noch eine Anthologie ausgewählter gleichartiger 
Texte, sondern es galt, die Mitglieder bei der Themenwahl zu beraten und die in großer 
Vielfalt angemeldeten Beiträge bis zu ihrer Schlussfassung zu begleiten.

Das Ergebnis, das nun vorliegt, hat die Erwartungen übertroffen. Entstanden ist 
ein Lesebuch der besonderen Art, ein Blick auf Heidelberg in multiplen Blickrichtungen 
und Stilarten mit einer Vielzahl monografischer Studien, von denen einige erwarten 
lassen, in den kommenden Jahren noch vertieft zu werden. Die Themenschwerpunkte 
liegen räumlich in der Innenstadt und zeitlich im 19. und 20. Jahrhundert, es sind aber 
in der Summe fast alle Stadtteile und fast alle Zeitabschnitte vertreten – geordnet 
nach dem Prinzip eines gedanklichen Spaziergangs. Insgesamt also ein Jahrbuch, das 
Lust macht auf Entdeckungen und weitere Forschungen.

Traurig stimmt uns der Tod von Egon Hassbecker, der am 6. Oktober im Alter von 89 
Jahren verstorben ist. Sein Beitrag in dem vorliegenden Band gilt der Würdigung seiner 
mit Barbara Schulz in langen Jahren zusammengetragenen Sammlung Primitiver 
Kunst des 20. Jahrhunderts. Gespannt sind wir auf die Veröffentlichung seiner Lebens-
erinnerungen, die für das Frühjahr 2014 angekündigt ist. Besucher des Museums Haus 
Cajeth können sich daran erinnern, dass Egon Hassbecker bereits in früheren Jahren 
bei Ausstellungseröffnungen kapitelweise aus seinen Aufzeichnungen gelesen hat.

Der vorliegende Band bietet wie gewohnt Rezensionen und die listenmäßige 
Erfassung der Neuerscheinungen zur Heidelberger Stadtgeschichte. Wer hier Titel ver-
misst, ist herzlich eingeladen, der Redaktion Hinweise zu geben. Es ist mit unseren 
ehrenamtlichen Mitteln einfach unmöglich, alle neuen Beiträge mit historischem  
Heidelberg-Bezug zu erfassen, insbesondere im Bereich der Fachzeitschriften. Einge-
gangene Hinweise arbeiten wir gerne auch in künftigen Ausgaben des Jahrbuchs als 
Nachträge ein.
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Zu danken haben wir in diesem Jahr in besonderer Weise den Autorinnen und 
Autoren für ihre Beiträge, der Redaktion für die Bewältigung der großen Herausfor-
derung, der Herstellerin Julia Scialpi, dem Fotografen Tobias Städtler, dem Verleger 
Hermann Lehmann, der Druckerei Neumann, dem Vertrieb, dem Buchhandel, den 
Anzeigenkunden, den Vereinsmitgliedern und natürlich allen Leserinnen und Lesern, 
insbesondere denjenigen, die das Jahrbuch für sich selbst kaufen oder weiterver-
schenken. Die Klaus-Tschira-Stiftung hat mit der Gewährung einer großzügigen Unter-
stützung den Druck des Jahrbuchs ganz wesentlich gefördert.

Angesichts des hier dokumentierten Engagements der Mitglieder für ihren Heidel-
berger Geschichtsverein ist uns um dessen weiteres Wirken in den beiden folgenden 
Jahrzehnten nicht bange.

Heidelberg, im Oktober 2013
Hans-Martin Mumm
Claudia Rink


